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§oiDzerr«L§ier v .'t^s 'onsslab bei Glasbau veeni«bker

Vorwärts trotz Kälte, Eis und Schnee!
8ta1in opkert äie Reste seiner ^ rureeo io sionloseii OegevarigrikieQ an 6er 8ü6krov1

8t H«r»de r f«i»t 6er 8»? »««»v
«ä . Berlin,  I . Dezember. Die im Raum

von Moskau operierenden deutschen Infan¬
terie- und Panzerverbände haben in erfolg¬
reichen Vorstößen weiter an Boden gewonnen.
Selbst der sowjetische Heeresbericht muh zu-
gebcn, baß die Lage der Hauptstadt immer kri¬
tischer wird. Ein Eingeständnis, das der Lon¬
doner Rundfunk noch erweitert, indem er auf
den „äußerst starken Druck des Feindes" und
auf „gefährliche deutsche Vorstöße" im Norden
und Süden Moskaus hinweist.

Der Raumgewinn, den die Angriffe der
deutschen Truppen in diesem Abschnitt wäh¬
rend der letzten Woche erzielten, ist erheblich.
Soletschnogorski.  50 Kilometer nord¬
westlich von Moskau, wurde genommen, nörd¬
lich davon die Stadt Kl in . und nordwestlich
dvr Ort Wolokolamsk.  der in den vergan¬
genen Wochen von gegnerischer Seite immer
wieder als Zentrum des bolschewistischen
Widerstandes genannt worden war. Daß gerade
Wolokolamsk diese militärische Bedeutung be¬
kam. liegt daran , daß sich hier nicht nur wich¬
tige Straßen schneiden, sondern auch die Bahn¬
strecke Moskau—Riga durch die Stadt führt.
Wirtschaftlichkommt ihr keine Bedeutung zu.
Eie hat nur gegen <000 Einwohner . Die Stadt
Klin ist zwar nur ein kleiner Ort von weni¬
gen tausend Einwohnern , doch kommt ihr im
Zusammenhang mit den Kampfhandlungen
Bedeutung zu. denn sie liegt ungefähr auf der
halben Strecke der großen Straße , die von
Moskau nach Kalinin führt und von hier über
Nowgorod nach Leningrad weitergebt.

Starke bolschewistische Verteidigungsstellun¬
gen. die unter Ausnutzung des Geländes sorg¬
fältig ausgebaut waren, wurden hier unter
sehr schweren Verlusten der zäh
" . iderstand ^ leistenden Sowjets

hen. Ein sowjetrussischer Divisions¬
stab. der sich mit schwersten Panzern gegen
durchbrochen.

" > mit schwersten Panzern gegen
die deutsche Einkreisung verteidigte, wurde
nach dramatischer Niederkämpfungder Panzer
und Sprengung des gesamten Hauses, in dem
der bak , sich befand, in einem Korpsabschnitt
erledigt.

In demselben Kampfabschnitt wurden allein
in vier Tagen 3498 Gefangene eingebracht und
21 Panzerkampfwagen, l2 Geschütze, 13 Paks
und lO Flak erbeutet bzw. vernichtet. Ein an¬
deres Korps des mittleren Frontabschnittes
nahm innerhalb von drei Tagen 1089 feld-
mäßig ausgrbaute Bunker und Stützpunkte,
machte >390 Gefangene und räumte 2921 Mi¬
nen. Bei den hier stattfindenden Waldkämp¬
fen wurden 2260 Gefallene festgestellt. Diese
Erfolge erkämpften die deutschen Truppen
trotz zehn Grad Kälte  und trotz stark
behinderter Sicht durch Schnee und Eis.

Im Sndabschnitt der Ostfront, bei Ro¬
stow und im Donezbogen  wurden er¬
neut schwere Gegenangriffe des Feindes er¬
folgreich zurückgewiesen. Bei diesen Angrif¬
fen konzentrierten die Sowjets alle in diesem
Raume noch vorhandenen S r̂eitkräfte, um
koste es was es wolle, einen Scheinerfolg zu
erringen. Die deutschen Truppen und die
Verbände der Waffen-ff traten ikmen in här¬
testen Einzelkämpsen entgegen. Die in d'ch-
ten Massen vorgetriebene bolschewistische In¬
fanterie erlitt im Abwehrfeuer der deutschen
Waffen ungewöhnlich hobeVerluste.
Allein im Abschnitt einer Äusklärunasabtei-
lnng würden über 1000 tote Bolschewisten ge¬
zählt. Diese Zahl würde von dem Abschnitt
eines Infanteriebataillons noch überschritten.

(^owj-«stbts'e auf der Flulit
Dreißig Schiss« suchten einen Hafen

v. l-. R o m, 1. Dezember. Zahlreiche sow?rt-
russische Schiffe, deren Zahl von „Corriere
dclla Sera " auf mindestens dreißig geschätzt
wirb, flüchteten aus den Krim-Häsen in tür-
kische Hoheitsgewässrr. wo die Mehrzahl die
Häfen Jnebolt und Trapezunt anliefen. Tür¬
kischen Meldung^ , zusolge befinden sich
gegenwärtig in dem kleinen Haken Jnrboli
ri sowjetrussische Schiffe. Zwei Tanker zu je
rn»a Tonnen und ein Eisbrecher gehörten
gleichfalls zu jenen, die Jneboli erreichen
wollten. Sie wurden jedoch durch einen schwe.
rrn Sturm von den übrigen Schiffen getrennt
und flüchteten in den Bosporus , wo sie jetzt
IS Kilometer von Istanbul entfernt unter
türkischer Bewachung liegen.

Die sinnlosen sowjetischen Vorstöße in diesem
Raum könne» nicht ohne Zusammenhang mit
der britischen Ostensive in Libyen gesehen
werden. Stalin  handelt offensichtlich im
Aufträge Londons, wenn er die Reite seiner
Armeen in nutzlosen und blutigen Kämpfen
opfert, die an der Gesamtlagc auch nicht das
geringste ändern können.

Auch im Nordabschnitt  der Front
schlugen die deutschen Verbände alle Aus¬
bruchsversuche der Sowjets aus Leningrad
und alle Gegenangriffe gegen die deutschen
Linien zurück.

Auch in Nordafrika  gehen die schweren
Kämpfe weiter, ohne daß bisher, wie der bri¬
tische Rundfunk eingesteht, „eine Entscheidung
gefallen wäre". „Es ist ganz klar", erklärt

Reuter, „daß noch heftige Kämpfe folgen
werden, denn es liegt bisher noch kein Zeichen
für eine Schwächung der Truppen Rommels
vor." Der „Sender Neuyork" kommt zu fol¬
gender, ebenso drastischer wie nüchternen Fest¬
stellung: „Die Kriegslage in Nordafrika ist
heute noch genau so verwirrt , wie sie vor 21
Stunden war. Auf Grund der vorliegenden
Nachrichten scheint es so, als ob Rommel sich
gar keine Gedanken über eine Einkreisung
macht, sein Ziel scheint vielmehr zu sein, soviel
englische Truppen wie nur möglich zu ver¬
nichten. Diese Feststellung bedeutet nur eine
klare Bestätigung der nüchternen Mitteilung
des OKW.: „In Nordafrika setzten die deutsch¬
italienischen Truppen ihre Gegenangriffe fort.
Weitere feindliche Panzer wurden vernichtet."
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r»ni«k Uarlcuouü zeig! die beiden von un,cren <kup¬
pen eroberten Orte Wolokolamsk und klin im Xau»
von Moskau (Archiv der NS .-Pr «ll»1

Finnland hott die geraubien Gebiete wieder heim
Î vslisoer krieckeo tür voll vnck o >oktig erlr » 1 Volle L 'vmüligtzeil cker ksrleieo icn tinoiscneo

grundsätz-Hel sinkt.  Iw . November. Der finnische
Reichstag trat am Samstag zu einer Vollsit¬
zung zusammen, bei brr Ministerpräsident
Rangeil eine Regierungserklärung abgab.

Nach einer Darstellung der finnischen mili¬
tärischen Operationen stellte er fest, daß die
im Moskauer Frieden abgetretenen Gebiete
in der Hauptsache bereits zurückerobert leien
und daß die Kriegshandlungen allein aus die
Garantierung der Sicherheit des Lan¬
des  abzielten . Nach einem Hinweis auf die
Antwort Finnlands auf die Aufforderungen
zur Kriegsbeendigung seitens gewisser Groß¬
mächte hob der Ministerpräsident die An¬
griffsvorbereitungen der Sowjetunion an den
finnischen Grenzen hervor, als deren wirk¬
same Abwehr nur eine militärische Besetzung
der Gebiete jenseits der Grenzen durch Finn¬
land in Frage kommen könne. Wie weit diese
Besetzung ausgedehnt werden müsse, werde
durch militärische Gesichtspunkte bestimmt.
Ministerpräsident Rangelt stellte weiter fest,
daß die Bevölkerung Ostkareliens  ein
Teil des finnischen Volkes sei und daß die
Sicherheitsqarantie für Finnland in vollem
Maße auch aus die Ostkarelier Anwendung
finde.

Der Ministerpräsident betonte dann das
klare und gerade, auf gemeinsame militärische
Interessen und die Waffenbrüderschaft be¬
gründete Verhältnis zu Deutschland und wies
weiter auf die Verbundenheit der
beiden Länder  in wirtschaftlicher Hin¬
sicht hin. Was den Beitritt Finnlands zum
Antikomiuternpakt beträfe, so sei er auf einen

bereits lange vorhandenen klaren,
lichen Standpunkt zurückzusühren.

Nach dem Dank an die Armee, an die Ver¬
wundeten und diejenigen, die ihr Leben lie¬
ßen, gab der Ministerpräsident vier Gesetzes¬
vorschläge der Regierung an den Reichstag
bekannt. Der erste Gesetzesvorschlag lautet:
Die Regierung schlägt vor, daß der Reichs¬
tag seine Zustimmung gibt, daß das Gebiet,
das von Finnland im Moskauer Frieden vom
12. März 1910 an die Sowjetunion abgetre¬
ten wuroe, wieder mit dem Reich ver¬
einigt  und der Oberhoheit Finnlands un¬
terstellt wird und gleichzeitig, daß die Ver¬
bindlichkeiten, die Finnland im gleichen Frie¬
densvertrag hinsichtlich Hangoes und des um¬
liegenden Gebietes eingegangen war, als
nichtig erklärt werden.

Der zweite Gesetzesvorschlag sieht eine Rege¬
lung der Staatsangehörigkeit für gewisse Ein¬
wohner des mit Finnland wieder vereinigten
Gebietes vor. Der dritte Gesetzesvorschlag be¬
trifft die Fortsetzung der Militärverwaltung
in dem mit dem Reich vereinigten Gebiet. Der
vierte Gesetzesvorschlag bezieht sich auf die
Wiederherstellung von Eigentumsrechten in
dem mit Finnland wiedervereinigten Gebiet.

.end sprachen die Vertreter der
einzelnen Neickstagsfraktionen. Als erster gab
für die Sozialdemokraten, der größten Partei
Finnlands , der Abgeordnete Voionmaa, eine
Erklärung ab. Er bezeichnet? den Moskauer
Frieden als einen Zwangsfrieden, den das
Volk nicht anerkannt habe. Kein kultiviertes
Volk der Welt könne Finnland das natürliche

Lngkan-s „Blitzkrieg" blieb stecken
britische krurrei Verluste io cke» IEs»iusricu - Sibeblicbe 8cb5 <lei >cker sslotte

Von v » » « r « m Xo - rc - pvock - nte»

V. I>. Rom,  1 . Dezember. In den zwölf
Tagen der Schlacht in der Marmarira wur¬
den bisher mehrere englische Panzerbriga¬
den schwer geschlagen, viele Hunderte von
Panzern und Kraftwagen zerstört oder gr-
fechtsunfähig gemacht und der englischen Luft¬
waffe schwerste Verluste zugefügt. Auch die
britische Flotte, die den Angriff unterstützte,
erlitt erhebliche Schäden. Sie werden kür die
Seekriegsührung im Mittelmrer nicht ohne
Folgen bleiben.

Die 8. Britische Empire -Armee, die beson¬
ders für diese Offensive zusammengestelltwar
und einen Niesenaufwand von Kriegsgrräl.
auch nordamerikanifchen  Ursprungs,
ins Tressen führte, konnte trotz schwerster
Einbußen an Menschen und Material dir in
London auf sie gesetzten Hoffnungen nicht er¬
füllen. Sie blieh, dank der zähen Verteidi¬
gung und der energisch durchgesührten Gegen¬
angriffe der Achsenmächte, in der Marmarira
stecken.

Die hohen Verluste  der Engländer lassen
einen schnellen Ersatz nicht zu. Sie werden
für die weitere Kriegführung Englands fühl¬
bar sein. Zwölf Tage nach der Ankündigung
Churchills, daß die Achfenstreitkräfte in Nord¬
afrika vernichtet werden würden, hat sich
nichts Derartiges ereignet. Vielmehr sprich»
London heute selbst nicht mehr vom Sieg
sondern würde sich gern mit einem bescheide¬
nen Erfolg zufrieden geben.

Die mit dem Vormarsch englischer Verbände
auf die Oase Gialo  angedeutete Strategie

des Generals Auchinleck,  nämlich die Bia
Balbia als Nachschubader der deutsch-italieni¬
schen Front über die Wüste zu erreichen, er¬
wies sich ebenfalls als erfolglos, da in den ver¬
gangenen zwölf Tagen Hinreichend nachgewie¬
sen wurde daß der Ausgang eines derartigen
Manövers von dem wichtigen Gebiet El Gobi
—Sidi Omar—Sollnm abhangt. Dort fällt die
Schlachtentfcheidung. An dieser Tatsache konnte,
wie man in Rom hervorhebt, weder der Ein¬
satz nordamerikanischer Tanks, noch die An¬
wesenheit von Noosevelts Beobachtern und
„Sachverständigen" etwas ändern.

L I »

Recht, diese Gebiete wieder anzugliedern, ver»
weigern. Der Redner sprach sodann die Hoff¬
nung aus, daß Ostka reiten  einmal die
beste Garantie des Friedens und der Sicher¬
heit für Karelier» selbst, für Finnland und
den ganzen Norden geben würde und gab
unter dem Beifall des Hauscs im Namen »ei¬
ner Fraktion die Zustimmung zu den Ge¬
setzesvorschlägen.

Der Vertreter der Sammlungspartei sprach
im Namen seiner Fraktion der Regierung Zu¬
stimmung und Vertrauen aus.

Der Oberbefehlshaber des finnischen Heeres.
Feldmarschall Mannerdeim.  hat vor
seiner Rückkehr zur Armee, die er ßur Be¬
ratung mit der Regierung in Helsinki verlas¬
sen hatte, an die finnischen Männer und
Frauen , die den Kampf der Soldaten in schwie¬
rigen Verhältnissen durch ihre Arbeit und ihre
Gedanken unterstützen, einen Aufruf gerichtet,
in dem es u. a heißt:

Unser Volk kann mit gutem Grund stolz
auf seine Armee sein, die in harten Kämpfen
mehrere Monate lang gegen einen vielmals
stärkeren Feind vorgedrungen ist und jetzt ein
Gebiet befreit hat, dessen Fläche vielleicht nicht
viel kleiner ist als Finnland nach de« Mos¬
kauer Frieden. Es fehlt nicht mehr viel, daß
wir unsere strategischen Ausgaben
erreicht haben: nämlich dem Feind die Mittel
zu entreißen, die er sorgiältig vorbereitet hat.
uns zu vernichten und eine Grenze zu er¬
reichen. die leichter zu verteidigen ist als
irgendeine frühere Grenze Finnlands.

Wir dort an der Front begreifen, daß wir
und das Land einem strengen Winter mit
Prüfungen und Entbehrungen entgegen¬
gehen. Aber wir wissen, daß die innere Hal¬
tung des finnischen Volkes und der Glaube
an sich selbst, der über die Jahrhunderte nächst
der Vorsehung die festeste Stütze des finni¬
schen Volkes gewesen ist, sich jetzt wie immer
bewähren werde.

Die Welt und jedes Volk, das um seine Exi¬
stenz kämpfen muß, werden uns verst hen. Wir
führen keinen imperialistischen Krieg, sondern
wir kämpfen für die Zukunft und die Sicher-
heit unseres Volkes.

In den finnischen Zeitungen kommt über¬
einstimmend zum Ausdruck, daß Finnlaiiü das
Recht auf seiner Seite hat. Die Aussichten sur
das finnische Volk seien nun wesentlich andere
als vor zwei Iah .-en und man könne hojs-
nungsvoll in die Zukunft sehen.

Dank an den Führer
Telegramme der Staatsoberhäupter

Berlin , 30. November. Die Staatsoberhäup¬
ter der im Antikominterupakt zusammenge»
schlossenen Staaten sowie der Duce und der
Staatsches Rumäniens haben die Glnckwnniche,
die der Führer ihnen ans Anlaß der Unter¬
zeichnung des Protokolls über die Verlänge¬
rung des Abkommens gegen die kommiinistjlche
Internationale und des Beitritts weiterer sie¬
ben Staaten übermittelt batte, mit Dank»
und Glückwunschtelegrammen  er-

I widert.
Zugleich haben die Außenminister von Ja¬

pan und Mandschukuo sowie der Minister des
Auswärtigen der chinesischen Nationalregie¬
rung die ihnen aus dem gleichen Anlaß von
dem Reichsminister des Auslvärtigen von Rib»
bentrop übermittelten Glückwünsche mit Dank»
und Glückwunschtelegrammen beantwortet.

»



Oer H/ekrmaeklsberielil
Lerlin , 29. ksiovcinber. Da » Oberkom¬

mando 6er Weliririackt Albt bekannt:
Im ^ nAiikk aus Moskau  wurden weitere

kortsckrittc errielt . Le ! Kostow un6 im Oo-
ncuboAen erlitt 6er sseinck bei erneuten , un¬
ter starker Zusammenfassung un6 rücksicbts-
losem Linsatz seiner Kräfte gekubrten An¬
griffen s6rwerc blutige Verluste . Oie Le-
satzungstruppe von Kostow  räumt befebls-
gcmäk 6as engere 8ta6tgebiet , um 6ie er-
for6erli6 :en Vergeltungsmaknsbmen gegen
6ie Levölkerung nunmcbr rücksiciitslos in 6ie
^Vege ru leiten , 6ie sicb völkerre6,tswi6rig
im Kücken 6cr 6eutscbcn Gruppen im Kampf
beteiligt bat . Vor Leningrad wur6en stär¬
kere -̂ usbrucbsversucbe 6es Kein6es abge¬
wiesen.

In Isiorck - ^ lrika  sieben 6ie verbün-
6eten Truppen im konrentriscben Angriff
gegen starke britiscbc Kräfte , 6ie erneut von
8ü6osten auf Tobruk vorgestollcn sincl,
Oeutscbe Kampfflugzeuge bombar6ierten mit
guter Wirkung Lisenbabnanlsgen bei 8i6i
Larsni.

Vorpostcnboote webrten im Kanal 6en
Angriff einer britiscben 86ineIIbootsflottiIIe
auf ein Oeleit erfolgreicb ab . Oie rum Teil
bereits bescbL6igten sein6Iicken Laote wur-
6en von 6eutscben Tarpcckabooten verfolgt,
wobei ein britiscbes 8cbnellboot versenkt
un6 rwci weitere im Î abkampf so scbwer
bcsck56igt wur6cn , 6ak mit ihrem Verlust
ru rccbnen ist . ^ Ilc 6eutscbcn 8cbiffe liefen
in ikre 2ielkäfen ein.

Zwei âhreU-Vootkrieg
Von liouternckmlrnf TLgert

Churchill hat vor kurzem im Unterhaus die
lauge erwarteten Angaben über den Stand
des Handelskrieges, der sogenannten Schlacht
ich A tla n t i k, gemacht. Er behauptet kühn,
die Schlffsversenkuugen vom Juli bis Okto¬
ber hatten insgesamt 750 000 BNT . betragen
und das stelle im Vergleich zn den vier voran¬
gehenden Monaten eine bewundernswerte
Verringerung dar. Churchill gab damit nur
einen Bruchteil der Verluste zu, die das OKW.
meldete. Wie man feststellen kann, verfolgt er
dabei dieselbe Taktik, wie einst im Weltkriege
der Chef der britischen Admiralität Lord Iel-
licoe,  der dem entsetzten Admiral Sims ein¬
gestehen mußte, daß die deutschen Untersee¬
boote mehr als das Doppelte des Schiffsrau¬
mes vernichteten, den die Admiralität als ver¬
loren bekannt gab. Auch damals wurde in
England stets behauptet, die deutschen Zahlen
Kien maßlos übertrieben. Wie korrekt sie in
Wirklichkeit waren, ergab sich aus ihrem Ver¬
gleich mit dem am cd- ' ende nach Lloyds

- - sten. Die Versen-
stegister 13 233 672
chern und unse-

..stingen 12191996
—vr oei Lloyds bestand haupt-

aus Verlusten durch Minentreffer.
Die Versenkungen, die der Weltkrieg in

mehr als vier Jahren brachte, sind im jetzigen
Kriege bereits nach zwei Jahre „ er¬
reicht  worden. Dabei ist die britische Kriegs¬
flotte der deutschen, wie feindliche Kritiker oft
hcrvorheben, zahlenmäßig weit mehr über¬legen als damals.

Der Führung unseres jetzigen Handels¬
krieges kommen besonders die hohe Beteili-
gung der Luftwaffe  und die strategisch
günstigen Ausgangsstellen  der
Unterseeboote in Norwegen und in Frank¬
reich zustatten . Die Hoffnung unserer Feinde,
durch starke Flugzeugangrilfe die Tätigkeit
" " >.?rer U-Boote zu lähmen, hat sich nichterfüllt.

Die Luftwaffe ergänzt die Tätigkeit der
Unterseeboote auf das vorteilhafteste durch

den weiten Ozean hinaus.
Ihre Meldungen über das Sichten von Fein¬
en auf große Entfernungen erleichtern den
Booten das Aumnden der Beute. Die stets
wachsende Anzahl der U - Boote macht ihre
Verwendung in größeren Gruppen möglich.
Und hat eine solche Gruppe erst Fühlung mit
einem Geleitzug genommen, dann kommt es
zu tagelangen Verfolgungen, zu unausaeietz-
ten Angriffen, die gelegentlich zu vollständiger
Vernichtung ganzer Konvois führen.

Churchill wies freudig darauf hin, daß die
Versenkungen in den Sommermonaten abge-
nommen haben. Kenner der Verhältnisse wis¬
sen, daß die kurzen Sommernächte die Tätig-
uut der Boote erschweren  müssen . So-
bald die längeren Nächte bessere Möglichkeit
zum Ausladen ihrer Batterien , zum Ein-
nehmen günstiger Angriffspositionen über
Wasser geben sind auch die Versenkungen
prompt angestiegen. Die Aussichten sind noch
bester, wenn der Winter die feindlichen Ge-
leitziige durch die Eisgefahr zu mehr südlichenKursen nötigt.

Im übrigen waren selbst die niedrigen Ver-
senklingsziffern der Hochsommermonate noch
l̂ bit g r o ß e r als die Neubautätigkeit der
englischen und amerikanischen Werften. Auf
1:3 habe sich das Verhältnis vom Neubau
zum Ausfall im ersten Halbjahr 1911 gestal¬
tet, mußte der amerikanische Marineminister
Knox zugeben. Die englischen Werften, be-
huwert durch die Verheerungen der deut¬
schen Luftangriffe. durch Mangel an Fach¬
arbeitern und an Rohstoffen, sind längst nicht

imstande, die Scharen beschädigterSchiffe zu reparieren.
Welche Sorgen die deutschenU - Boote im

Weltkriege drüben gemacht haben, ging aus
dem nachträglichen Geständnis des Minister¬
präsidenten Lloyd George  hervor : Hät¬
ten die Deutschen die Kraft ihrer U-Boote
etwas eher auszunutzen begonnen, wer weiß,
ob das Britische Reich jetzt noch bestände." Da¬
bei stand damals fast die ganze Welt auf Eng¬
lands Seite. Man kann sich vorstellen, wie
heute die wirkliche Stimmung in den Verant¬
wortlichen Regierungskreisen ist.

Schnellboote griffen feindlichen Geleitzug an
blieger rerstorton wlobtige Anläßen 6er lAurmanbndii - 207 Lowjettlußreuge veroicktel

Berlin,  SO. November. Das Oberkom
manb« der Wehrmacht gibt bekannt: Bei No
stow und im Donrzbrcken fügten die deutschen
Truppen im Zusammenwirken mit der Luft
Waffe dem Feinde bei Abwehr seiner auch
gestern wiederholte« Massenangriffe abermals
schwerste Verluste zu, Kampfflugzeuge warfen
im Ostteil der Bucht von Taganrog ein Oel
lager in Brand.

Im Raum von Moskau  gewann der An¬
griff der Infanterie - und Panzerverbände
weiter an Boden. Vor Leningrad  wurde
ein stärkerer von Panzern unterstützter Aus¬
bruchsversuch des Feindes abgewiesen.

Im hohen Norden setzten Kampffliegerver-
bändc die Zerstörung wichtiger Anlagen derMurmanbahn  fort . Weitere wirksame
Luftangriffe richteten sich gegen Flugplätze
und Eisenbahnanlagen im Sud - und Mittcl-
abschnitt der Front . Leningrad und Moskau
wurden bei Tage bombardiert.

Vor der britischen Küste griffen Schnell¬
boote  in der Stacht zum 29. November cinen
stark gesicherten feindlichen Geleitzug an und
versenkten einen Tanker von 7000 ÄNT . Ein
weiterer großer Dampfer wurde torpediertund wahricheinlich versenkt.

In Nordafrika  setzten die deutsch-ita¬
lienischen Truppen ihren Gegenangriff fort.
Dabei wurden weitere feindliche Panzer ver¬
nichtet. Deutsche Sturzkampfflugzeuge sowie
Jagd - und Zerstörerverbände zersprengten

britische Kolonnen und' Panzerbereitstellun-
ien. Nachschubwege des Feindes bei Maria
Matruk wurden erfolgreich bombardiert. In
Luftkämpfen schossen deutsche Jäger ohne
stgene Verluste fünf britische Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 22. bis 28. November ver¬
lor die sowjetische  Luftwaffe 207 Flug¬
zeuge. Davon wurden 79 in Luftkämpfen und
-3 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest
am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 24 eigene Flugzeuge
verloren.

Stolze Bilanz der Luftwaffe
Erfolgreicher Einsatz im Erd - und Luftkampf

Berlin , 30. November. Die deutsche Luft¬
waffe entwickelte in der Woche vom 23. bis
29. November sowohl an der Ostfront wieim Westen und in Afrika  eine besondere
Aktivität. So vernichtete sie 50 Panzer , darun¬
ter 9 schwerste, die die Panzerkampfkraft von
zwei sowjetischen Infanterie -Divisionen dar¬
stellten. Sie zerstörte 1258 Fahrzeuge und
beschädigte weitere 140. Sie vernichtete außer
16 Lokomotiven 173 Eisenbahnzüge und brachte
damit etwa 10 380 Eisenbahnwagen zum Aus¬
fall. Die Ueberlegenheit der deutschen Luft¬
waffe gegenüber den Briten  wurde durch
die Verlustziffern deutlich. Die Briten ver¬
loren vom 19. bis 25. November 91 Flugzeuge,
davon 68 in Afrika und im Mittelmeerraum,
während 29 eigene Flugzeuge im Kampf gegen
Großbritannien verlorengingen.

Flugzeuge torpedierten einen Briten-Kreuzer
lo 6er 8clrlael »t in dlo >̂ akrika ist eine Lause eiogelretea - LU Rriten Ze ebosseu

Nom,  8 «. November. Das Hauptquartier
der italienischen Wehrmacht gibt»bekannt: Im
Gesamtbild der Schlacht in der Marmarica ist
gestern eine Pause zu verzeichnen. Teilkämpfe
fanden im Abschnitt Mitte und an der Sol-
lum-Front statt. Von Tobruk und Bardia ist
nichts Besonderes zu melden.

Feindliche Einflüge erfolgten auf Derna,
Tripolis und Bengasi. Die italienische und
deutsche Bodenabwehr schoß im Verlauf der
Angriffe vier Flugzeuge ab, eines in Derna,eines in Tripolis , wobei die die Besatzung bil¬
denden Offiziere gefangen genommen wurden,
und zwei rn Bengasi, die brennend ins Meer
stürzten.

In Luftkämpfen hat die deutsche Luftwaffe
sieben Flugzeuge abgeschossen. Unsere Luft¬
waffe hat den Eisenbahnknotenpunkt Marsa
Matruk bombardiert und hat ihre Angriffe
gegen die feindlichen motorisierten Abteilun¬
gen in der Oase Dschalo fortgesetzt. Eines un¬
serer Seeaufklärungsflugzeuge, das von drei
feindlicheil Flugzeugen angegriffen wurde,
schoß ein Flugzeug ab.

Im mittleren Mittelmeer wurde ein feind¬
licher Flottenverband am Nachmittag des

Samstag von zwei Torpedo-Flugzeugen unter
dem Befehl von Hanptmann Marino Marini
und Oberleutnant Savcriu Mayer angegrif¬
fen; ein Kreuzer  erhielt zwei schwereTorpedotreffer.

Oie n-uen Gauleiier eingeführt
Durch Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
Salzburg , 30. November. In einer Feier¬

stunde führte am Samstag Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Ley in Salzburg den vom
Führer zum Gauleiter und Reichsstatthalter
des Neichsgaues Salzburg ernannten Reichs¬
studentenführer Dr . Scheel in sein Amt ein.
Er verabschiedete gleichzeitig unter Würdi¬
gung seiner erfolgreichen Führung des Gaues
den bisherigen Gauleiter und Reichsstatthal¬ter Dr . Rainer.

Am Sonntag übergab dann Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley m Klagenfurt Dr . R a t-
ner den Reichsgan Kärnten.  Nach der
Feierstunde aalt der erste Gang des Gau¬
leiters dem Grabe des Gauleiters Klaus¬
ner  in Villach, wo er einen Lorbeerkranz
niederlegte. . '

Voos-Veli fckühi- <e G raße- er KrieasgewL ne
Amerikanische „kreiwillige " kür Tsckunxkiax - 08 ^ -Lürger sollen Tliailsacl verlassen

>>w. Stockholm,  I . Dezember. Für die
englischen Truppen in Singapur wurde mit
sofortiger Wirkung Urlaubssperre verhängt,
die für das gesamte Malakka-Gebiet gilt.

lieber die geplanten amerikanischen Luft-
Patrouillen für den Burmaweg  verlautet
in Washington, daß China demnächst seine
eigene „Adler-Division" zur Verteidigung
Tschungkings und des Burma -Weges erhal¬
ten soll. Die Flugzeugbesatzungen würden
ausschließlich aus amerikanischen „Frei¬

hen, die bekanntlich durch
ic Gehälter uud besondere
sinesische Luftwaffe gelockt
.net damit, daß sich dem¬

nächst 200 amerikanischeFlieger aus Armee
und Flotte in China befinden werden. Da
die Finanzierung dieses Planes China zu
große Valutaschwierigkeitenmacht, wird vor¬
aussichtlich auch hier das Leih- und Pachtge-
sctz angewendet werden. Für die Ausrüstung
der USA .-Piloten sind amerikanische Jagd¬
flugzeuge vorgesehen.

Die j,n Thailand  lebenden amerika¬
nischen Staatsbürger  sind aufgefor-

willigen"  besteh
außerordentlich hol
Prämien in die cl
werden. Man reo

dert worden, sich für die Abreise bereit zu hal¬
ten. JnNeuyork  wird das Gerücht verbrei¬
tet, daß die japanischen  Staatsbürger an-
aewielen worden seien, die Stadl z„ verlassen.
Ein Vertreter des japanischen Konsulats er¬
klärte dagegen, das Konsulatpersonal werde
bis zur letzten Minute in Neuyork bleiben.

Hetzrede am „Oanktag"
Präsident Noosevelt rechnet mit dem Krieg

Kw. Stockholm, 1. Dezember. Anläßlich des
amerikanischen „Danktages" hielt Roose¬
tz elt  in einem Pflegeheim in Warmsprings
eine für Kranke nicht gerade geeignete kriege¬
rische Rede. Er führte aus : „Vielleicht denken
wir am nächsten Danktage an die vergangene
Friedenszeit zurück. Es ist immer noch mög¬lich, daß unsere Jungen von den Kriegshoch-
schnlen im nächsten Jahr im Kampf
stehen,  um unsere amerikanische Institution
zu verteidigen." Nooscvelt fügte als bekla¬
genswertes Opfer seiner eigenen Politik hin¬
zu, er hübe seit Planung seiner Reise nach
Warmsprings an die „dem Lande drohende
Gefahr" denken müssen.

LlSA greifen auch nach Mexiko
Zur Abtretung von Stützpunkten gezwungen

Mexiko, 30. November. Die NSA .-Jmperia-
listen, die erst dieser Tage mit der Besetzung
von Niederländisch-Guayana einen neuen Be¬
weis ihrer unersättlichen Machtgier geliefert
haben, greifen jetzt auch nach Mexi  ko. Der
Bizegouverneur des USA .-Staates Kalisor-
nien, Ellis Patterson , hat nämlich nach Rück¬
kehr von einem mehrtägigen Besuch in Mexiko
erklärt, daß zwischen Mexiko und den Ver¬
einigten Staaten Verhandlungen über Flöl¬
ten  stü tzp u n kt e, die der USA .-Flotte zur
Verfügung gestellt werden sollen, ausgenom¬
men worden seien. Diese Stützpunkte sollen
in der Magdalena -Bucht Mexikanisch-Nieder-
kalifornien), in Aeapnlco (Staat Guerrero)
und in Salina Cruz (Staat Oaxaca) errichtet
werden. Alle diese Orte liegen an der Pazifik¬
küste.

Heldenmut der »Blauen Division^
Hervorragende Einsatzbereitschaft

Berlin , 30. November. Die spanische Di¬
vision,  die Seite an Seite mit den Divi¬
sionen des deutschen Heeres im Kampf gegenden Bolschewismus steht, hat bereits hervor¬
ragende Beweise ihrer Einsatzbereitschaft und
der Tapferkeit ihrer Angehörigen erbracht.
So wehrte ein einziges Bataillon eines In¬
fanterieregiments in harten Nahkämvfen die
sich mehrmals wiederholenden Angriffe von

drei  sowjetischen Bataillonen ab, bei denen
der Gegner 250 Gefangene und über 200 Tote
verlor.
Kühner Kampfflieger ansgezeichn-i

Ritterkreuz für erfolgreiche Feinbflüge
snb. Berlin , 29. November. Der Führer

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh aus Vorschlag von Neichsmarschall Göriw
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Leutnant Stadermann,  Flugzeugführe
in einem Kampfgeschwader. Das hervorragend¬
fliegerische Können des Leutnants , gepaar
mit kühnem Angriffsgeist und Draufgänger
tum, führten zu einer Kette erfolgreicher
Waffentaten bei zahlreichen entscheidende«.
Kampfhandlungen des Krieges.

Eingriffe nicht mehr get d I
Erklärung Japans , Chinas und Manv,u )ukuoL

Tokio,  8 ». November. In einer gemein¬
samen Erklärung der drei ostasiatischen
Mächte Japan , China und Mandschukno wird
unterstrichen, baß die drei Mächte entschlossen
sind, keine Eingriffe der USA . oder Groß¬
britanniens in die Entwicklung Ostasiens mehr
zu gestatten. Die Völker Ostasiens seien sich
einig. Ostasirn vom kapitalistischen Angriff der
USA . ebenso wie von der kommunistischen

1Pest zu befreien, um eine Sphäre des gemcin-
j samen Wohlstandes aufrubauen.

Sv .acw.une.verl. Tore Pkte.
16 9 0 1 80:10 18:3
9 7 1 1 28:9 18:3

:t 9 6 1 2 33:17 13:8
8 3 3 3 19:16 9:7

10 4 1 8 17:28 9:11
9 3 1 8 18:24 7:11
8 2 3 4 11:20 6:10

16 3 3 8 13:30 6:14
9 2 1 8 13:31 8:18

1« 1 3 7 13:31 4:1«

Doppelfieg unlerer Ringer
im Länderkampf gegen Dänemark und Kroatien
. Im Mittelpunkt des sportlichen Geschehens-
in Württemberg am letzten November-Wochen¬
ende stand der Dreiländertampf im Ringe»
in der Stuttgarter Stadthalle  zwi¬
schen Dänemark, Kroatien und Deutschland.
Unsere Ringer kamen gegen die noch nicht so
erfahrenen Kroaten mit 7:0 zum Sieg und
schlugen am Sonntag vor 4000 Zuschauern die
Dänen mit 5:2 so daß nach elf Begegnungen
zwischen den beiden Nationalmannschaften drei
dänischen Erfolgen acht deutsche gegenüber¬
stehen. Sehr erfreulich für den württembcrgi-
schen Ringkampfsport war, daß Uffz. Walter
Hahn (TSV . Stuttgart -Münster) seine bet.
den ersten Nationalkämpfe jeweils entscheidend
gegen den Kroaten Mrkus und den Dänen
Egon Hansen — gegen diesen sogar nach nur
55 Sekunden — entscheidend gewann. Die Be¬
gegnung Dänemark—Kroatien endete mit 5:2.

Hervorragenden Sport brachten auch die
Rahmcnkämpfe von Teilnehmern am Vorbe-
reitlingskurs. Der Untertürkheimer Mittel¬
gewichtler Wenz  kam gegen Wicke(Berlin)
mit 3 : 0 zum Punktsieg, während Meister
Reinhardt  im Leichtgewicht den Pilsener
Bauer (früher Backnang) mit Hammcrlok nack
4:20 Minuten besiegte.

Stuttgarter Kickers siegten nur knapp
Im Fußball bestätigte sich die Vermutung,

daß die Niederlage gegen den VfB. Stuttgart
dem Meister StuttgarterKickers  man¬
ches von seiner Selbstsicherheit genommen hat.
Gegen den SSV . Ulm zeigten die Stutt¬
garter in der Münsterstadt keine große Lei¬
stung und siegten durch Tore von Purver und
Kindl (elf Meter) nur 2:1 (2:0). Der Stutt-
garter  SC . unterlag in Friedrichs¬
hafen  dem erfolgreichen Neuling 1:4 (0:1).
Das Spiel in Feuerbach  zwischen den
Sportfreunden Stuttgart und dem SpV.
Feuerbach endete mit einem gerechten1:1 (0:0),Die Tabelle lautet:
Stuttgarter Kickers
Bftil. Stuttgart
Svortfrcuude Stuttz
BfN. Heilbronn
BfV. Kriedrichshasrn 10 4
TTG . 184« Ulm
SpB . Feuerbach
SSB . Ulm
VlR. Aalen
Stuttgarter SC.

Oie Spiele der Ersten Klaffe
Staffel Neckar: VfB. Obertürkbeim— T2K . Hesel-

finaen 1:3: Svvgg. Untertltrkhetm— TSG . Gats-
bürg 8:1: 1. Stuttgarter KB. S6 — Svvgg. Prag
3:8. — Silber: Svvgg. Bab Cannstatt — Bf«. Stn-
delfinaen 5:!>: VfL. Böblingen — TDB . « otnang
0:3: TDK. Weil tm Dorf — BSG . Allianz 3:1. —
Ludwtgsborg: Svvgg. LuÄwtgsburg— KB. Korn»
rvcstbeim0:5: Germania Btettgbetm— KV. Zuffen¬
hausen 3:8. — Hellbronn: SvB . Steinbach-Hall aegen
Union Biickinge» 1:4: TSB . Kochcnborf— SvB.
Schwäbisch Hall 6:3: Svvgg. Heilbronn — VfB,
Sozitbeim 3:0: SvB . Neckars»!« — KB- Neck« »gartach3:8 abgebrochen!' RSGi ' Knök« — RtlchSSävtt̂
Heilbronn 3:3. — Zollern: SvB . Urach — TSB,
Oellingen 1:3. — Stanken: VfB. Obereblingengegen
KC. Altbach8:0. — Rolenstei« : TDB . Hussenhofen
gegen KC. Urbach0:0: TSB . Plltderhausen — KC.
Stern Mögglingen 3:3: VfL. Waiblingen — BkL.
Lorch 3:3. — Brenz: Svorlfreunbe Hofberrnwciler
aegen TSB . Mergelstetten 8:3: SvB . Ebnat gegen
VfR. Aalen Reserve 1:7: ff-Ellwangen — SvB.
Oberkoche» 4:3: BfL. Heibenhekm— TSG . Giengen
10:1. — Schwenningen: Svvgg. Trossinaen — KB.
Nottiveil 1:1: Svvgg. Oberndorf — SvB . Svatchin-
aen 0:2: SC . Schwenningen — KB. Kluorn 3:1:
TSB . Aistatg — VfR. Schwenningen0:3. — Ulmr
TSG . 46 Ulm Reserve — Olvmvia Lauvbctm 1:1:
SSB . Ulm Reserve — Reichsbahn Ulm 0:4: TB.
Wiblingen — TSG . Söflingen 2:3. — Bobenfee:
TSV . Weingarten — TSG . Friedrichshofen 3:1:
VfL. Langenargen— TSB . Kischbach4:6: Weibenqn
gegen KV. RavcnSburg 2:2.

TSB . Süße « schoß 23 Tore
Meistcrschaftskämpfe im Handball

Auch der letzte Novembersonntag brachte in
der Handball-Bereichsklasseeinige unerwar¬
tete Ergebnisse. Der Tabellenführer in der
Staffel 1 TSB . Eßlingen  verlor gegen
die TG . Eßlingen mit 1:4 und fiel durch dieseNiederlage auf den dritten Tabellenplatz zu¬
rück, während die s/ Stuttgart durch einen
klaren 15:9-Erfolg über die TG . Stuttgcrt
sich die Spitze zuriickeroberte. Mit 12:2 Pur k-
ten führt die ^ die Tabelle an vor der TG.
Eßlingen mit 12:4 und TSV . Eßlingen n it
11:5 Punkten . Der TV. Kornwesthenn liegt
weiterhin mit 0:16 Punkten am Tabellenende.
In der zweiten Staffel  überrascht vor
allem der hohe Sieg des letztiährigen Be¬
reichsmeisters TSV . Süßen mit 23:5 über
TSG . 1846 Ulm. Auch die Tsch. Göppingen
behielt mit 8:6 über den TSÄ . Schnaitheim

ie Oberhand. Süßen hält mit 12:2 Punkten
or der Tsch- Göppingen mit 10:4 und FA.
löppingen mit 8:4 die Spitze, während 1846
Ilm mit 0:16 Punkten das Schlußlicht bildet.

Eine Knbballmamllchaft der Kriegsmarine unter-
ag in Gövvinaen gegen die dortige Stadtelf mit
:1 und erzielte gegen eine Auswahl der Staffel
Ztaufen mit 3:2 ein ehrenvolles Unentschieden.

Der Ban« 11« siegte in einem Kubball-Vreund-
chaftssviel gegen die HI . deS SvB . Gövvingen über-
egen mit 7:1 Toren.
Im Hockey kam es, da das Meifterschciftssviel

nvischcn TSG . 1846 Ulm und Reichsbahn Stuttgart
ruf sviiter verlegt wurde, nur zn einer Begegnung:
>er lebtjäbrig« Meister Stuttgarter Kickers siegte mit
2:1 über MB . Stuttgart.

Walter Nensel zwang in der Berliner Deutschland-
Salle Hein, Seidler nach acht Runden zur Aufgabe.
Weib und Abruzziati kämpften unentschieden. Bcsscl.
mann wurde Punktsieger über Klurv-Schweiz, Kan
Rub Pnnkisicger über Lazzari-Jtalien und Olle
Tandbera--Tchwcden schlug Jost-Krankfurt in der
sechsten Runde k.o.

DaS deuilch Italienisch« B»ri ««-ndtrcssen in Augs¬
burg endete mit einem 9:7-Sieo der Italiener.

Eine halbe Million Leichtathleie«. daS sind «her
260 vom Hundert mehr als im Vorjahre, beteiligten
sich in 800« Männer- und Kraucn-Mannschasten an
der Krieas-Bcreinsmeistcrschaft104l: Sachsen mit
2608. Bayern mit 1277 und Württemberg  mit
086 Mannschaften brachten die best« Beteiligung zu¬
stande.



- ûs Stadt und Kreis Calw
Der Weihnachtsmonat

Zum drittenmal überschreitet heute unser deut¬
sches Volk in diesem von England enifcsselien
Kriege die Schwelle zum Wechnachtsmonat . In
unzähligen deutschen Familien wurden in den
letzten Tagen die Fetdpostsendungen fertigge¬
macht und auf die Post getragen , die für unsere
Soldaten in den weiten Räumen der besetzten
Gebiete bestimmt sind. Viele gute Wünsche be¬
gleiten die Päckchen und Briefe auf ihren Fahr¬
ten unter dem grauen Dezemberhimmel . Aber
genau wie in den Vorjahren fehlt in diesen Zeug¬
nissen innigster Verbundenheit zwischen Front
und Heimat jeder Ton einer falschen und schwa¬
chen Sentimentalität . Auch wenn viele deutsche
Menschen, zahllose Väter , Brüder und Freunde
die Weihnachtstage fern von den Lieben daheim
verleben werden, so sind doch die Verhältnisse , die
eine solche Trennung erzwingen , so gewaltig,
daß die verständlichen Privatwünsche des Ein¬
zelnen völlig dagegen verstummen.

Im Gegensatz zu früheren Kriegen ist das
deutsche Volk in den letzten zweieinviertel Jah¬
ren nicht zaghafter und sorgenvoller, sondern
härter und zuversichtlicher geworden . Auch die
volitische Lage ist genau wie die militärische nicht
dunkel und ungewiß . Sie weist gewaltige und
entscheidendeFortschritte gegenüber dem Dezem¬
ber 1940 auf . Beispiellos ist, was seit dieser Zeit
geleistet wurde . Unvergleichliches wird auch jetzt
geleistet. Front und Heimat stehen in unlösbarer
Äerbundenbeit hinter dem Werk und dem Wil¬
len des Führers . Dies gibt auch all-n Bekun¬
dungen d-r deutschen Seele in diesen Wochen ein
festes und klares Gesicht.

Der Kalenderzettel des 1. Dezember stimmt
uns nicht traurig , sond-rn ist uns nur eine
Mahnung an den Sieg . Dieses Gefühl der Zu¬
kunft und des heiliaen Glaubens an unser Volk
wird ' cu' ch in den nächsten Wochen und Mona¬
ten nicht von uns weichen. Mr grüßen die Ad¬
ventszeit . Sie ist uns Unterpfand unserer Zu¬
kunft.

*

Künder schwäbischer Art
Dichterstunde mit August Lämmle.

Das Deutsche Bolksbildungswerk in der NSG.
„Kraft durch Freude " bescherte uns am Sams¬
tag abend eine Dichtcrstuude mit August
Läminle,  dem b-rufenen Künder schwäbischer
Art und schwäbischen Volkstums . Die Ealwcr
ftädt. Turnhalle war von einer aufmerksamen
Höreraemeinde belekt , als der vom Kr -ttswart
des Deutzen Volksb' ldunaswerks , Pg . Weiß,
begrüßte Dichter vor das Nult trat , um aus sei¬
nen Werken ru lesen Was uns der bekannte
D 'chterüir b?sinnlich-h»itrrem , von feinem Hu¬
mor durchleuchtetem Vortrag darbrachte . War
ein schlichtes, aemütstiefes Loblied a" f die ge¬
liebte und gesegnete Heimat . Herzstück im wei¬
ten deutschen Vwerland . Was er uns erl -ben
lieb : der schwäbische Mcnich, wie er ist und sein
will , m' t all leinen liebenswerten Vor -naen und
Schwäch-u : Lämmle zeichnete ihn trefflich, k-r-
nia und leb-nsech! wie die Natur ihn wachsen
ließ au Leib und Seele , an gut -n und sonder¬
baren Stauani -seia->nschast"n . an Licht" vK Schat¬
ten, so re ' ch wie das v'-lgellaltige Abbild des
Land-s, das ibn hervoraebrackt.

August Lämmle las zunächst die Einführung
zu seinem Buch „Die Reife m das Schwaben¬
land ", in der er dem schwäbischen Charakter ein
unvergängliches Denkmal gesetzt hat , dann folg¬
ten ebenso heitere wie nachdenkliche Kurzgeschich¬
ten aus „Schwäbisches — Allzu Schwäbisches"
und „Herrgott im Allewind ", ferner ein kleines
philosophisches Kapitel Lebensweisheit über
Ehestand und Liebe Den Beschluß machten die
Einleitung zur „Altweibermühle in Tripstrill"
und unveröffentlichte Gedichte aus einem geplan¬
ten neuen Buck Mus Dorf und Stadt ", das die
Not der bäuerlichen Menschen zeigen soll, die
vom falschen Glanz der Stadt verblendet , dem
Lande, seiner Freiheit und seinem bealückeudeu
Lebensg-setz den Nucken kehren. Herzlicher Bei¬
fall dankte dem Dichter für die köstliche Stunde,
die in jedem Herzen die Liebe zur schwäbischen
Heimat zum Erlebn -s werden ließ. S.

Jeder zweite Eisenbahner
ift Reichsbahnlandwirt

Die Vereinsleitung der Ncichsbahnlandwirt-
schaft im Bezirk des Reichsbahn-Betriebsamts
Calw hatte die Mitglieder der Rcichsbahn-Land-
wirtevereine auf Sonntag nachmittag zu einer
S chu lu n g sv e r s a m m lun g in den Saal¬
bau Weiß nach Calw ringelnden . Der Leiter der
Versammlung , Reichsbahnsekretär Waid er¬
lich,  konnte im überfüllten Saale Vertreter
der Kreisleitung der NSDAP ., des Landrats,
der Stadt , den Vorstand des Reichsbahnbetriebs¬
amts , den Ortsbau ernsüh rer u . a. Ehrengäste
willkommen heißen. In einem Vortrag über Or¬
ganisation und Aufgaben der Reichsbahn -Land¬
wirtschaft führte der Bczirksleiter , Obcrreichs-
bahnrat Grandpierre,  aus , daß im Vor-
kricgsaebiet der Deutschen Reichsbahn weit über
100000 Hektar von der Reichsbahn-Landwirt¬
schaft genutzt werden . Tie Anbaufläche im Be¬
reich der RVD . Stuttgart beträgt 2000 Hektar.

Es handelt sich um reichsbahneigene Grund¬
stücke, die an Beamte und Angestellte der Reichs¬
bahn verpachtet sind. Die Hälfte der Pachtgelder
(50 000 RM .) zuzüglich eines Iahreszujchusses
der NBD . für 1941 von 5000 RM . für jeden
Betriebsamtsbezirk fließt über die Reichsbahn-
Landwirtschaft in Form von Beihilfen zum An¬
kauf von Scheuern an Bahnwärterposten , zur
baulichen Verbesserung von Stallungen , zum
Bau von Dunglegen und ähnlichen Zwecken zu¬
rück.

Unser Bezirk ist in 86 Vereine aufgeteilt , die
von der Bezirksleitung laufend betreut werden.
Die letztere bietet neben finanzieller Hilfe Fach¬
beratung und Schulung auf allen einschlägigen
Gebieten.. Welche Bedeutung der Reichsbahn-
Landwirtschaft zukommt, erhellt daraus , daß je¬
der zweite  Eisenbahner Reichsbahn -Landwirt
ist. Enge Beziehungen unterhält die Organisa¬
tion zur Landesbauernschaft , zum Neichsverband
der Kleintierzüchter , zum Reichsbund der Klein¬
gärtner und zum Deutschen Siedlerbund . Unsere
Eisenbahner sind nicht nur Landwirte und Klein¬
tierhalter , sonder auch Obst-, Bienen - und Sei¬
denraupenzüchter . Von Fachleuten beraten und
geschult — in unserer näheren Umgebung ge¬
währt z. B . die Reichsbahn -Musterbaumgut-
anlage in Teinach hier emen aufschlußreichen
Einblick — stellen sie ihre Kräfte mit ansehn¬
lichein Erfolg in den Dienst der Kriegserzeu-
gungsschlacht.

Ueber Garten - undObstbau  sprach im
weiteren Verlauf der Schulungsversammlung
Kreisbaumwart Walz,  Nagold , anschließend
belehrten die Bezirkssachberater Mödinger
und Weger  über Geflüael - und Kaninchen¬
zucht. Eine Verlosung praktischer Geräte , Dünge¬
mittelproben und Bücher , deren Einfübrnng und
Verbreitung hiemit gefördert werden sollte, war
mit der anregenden Schulungsversammlimg ver¬
bunden , die im übrigen durch Liedvorträge des
Eisenbahnsingchors Calw verschönt wurde.

Abends saß man gemeinsam km großen Zim¬
mer und sprach von allem möglichen' zwischen¬
hinein gähnt« di« Dreihundertpfündige beträcht¬
lich, nicht ohne sich zu entschuldigen: An solch
warmen Tagen bekomme sie immer entsetzlich
Schlaf. sie könne leider nichts dagegen tun . Nach¬
einander verabschiedeten sich die Regierungsrats,
ßvitwe, der Professor, Friiuelin Lissq und dann
>— leider — auch das Mädchen mit dem hüb¬
schen Namen Doris . Konnte ich sie vielleicht zu-
rückhatt i? Nein , ich konnte es nicht. Auch Frau
Fischbacher entschwebte, schon beim Bbschiedneh.
men schlafend. Zulekt blieben nur der Oberst,
Fräulein Klaff, der Schriftsteller und der Kauf¬
mann aus Berlin - die schweinend eine hBrti«
Schach spielten — und meine Wenigkeit, der ich
als jüngster männlicher Pensionsgast am ersten
Tage noch ganz zurückhalrend sein wollte. Ald¬
ringer neigte sich zu der Hamburgerin und
flüsterte ihr etwas zu: sie wurde rot . nickte aber
doch mit dem Kopf. Dann stand er auf. gab mir
einen Wink, sagte würdevoll : „Gute Nicht ! —
Wünsche wohl zu schlafen!" und schritt davon,
einem Kriegsqott in Zivil nicht ganz unähnlich.
Gleich daraus folgte ich ihm nach.

Die Ein st ands frier
Ich hatte noch nicht richtig die Türe meines

Zimmers hinter mir geschlossen als auck schon
geklopft wurde. —Nanu ? Es war kurz nach zehn
Uhr, also rechtschaffene Nacht, wer wollte da noch
zu mir ? — Ehe ich lange überlegen konnte,
wurde bereits geöffnet. A'dringer stand auf der
Schwelle. „Das wäre doch ein Jammer wenn
wir zwei setzt schon in die Federn kriechen woll,
ten !" sagte er und hieb mir dabei auf di- Schul¬
ter , daß mir tatsächlich das Wasser in die Augen
schoß, „Nein mein Lieber, so wenig iestl' ck ma¬
chen wir Ihren Einst-md nicht Man muß die
Feste feiern, wie sie fallen. Seit vier Wochen
warte ich darauf . daß ich einen Münchner treffe,
und nun. da Sie da sind, sollen wir scheu im
frühen Nachmittag zu Bett ! Ausgeschlossen.
Machen wir nicht Kommen Sie mit, junger
Freund binübsr in m°ine Burq . tt -bria«,,--. naht
sich noH semand . . . aber halten Sie den Mund,
die Fftchbackerin braucht nichts davon zu erfah¬
ren. Was ist? - Vertragen Sie etwas ?"

„Vertragen ? Ich verstehe nickt —"
Na , ich meine Alkohol Ich kann nämlich

Menschen, die gleich beim ersten Glas unter den
Tisch sall:n, auf den Tod nicht ausstehen."

Ich ve' sicherte ihm glaubhaft , daß ich nicht
gleich Umfallen würde, und der Oberst schien be¬
ruhigt . „Sie gefallen »ttr immer besser!" grinste
er vergnügt, während er mich in sein Zimmer
hinäberzvg „Mein Doktor in München meint
zwar, Selterwasser bekäme mir besser. Der hat
leicht reden: anderen verbietet er den Alkohol,
er selbst trinkt ihn in rauhen Mengen. — Im
übrigen bek-minen vttr noch einen Be'uch."

„Jetzt noch? — Mitten in der Nacht?"
„Natürlich. Noch dazu eine Dame."
„Erstaunlich!"
„Halb und halb. Schon ein älteres Mädchen,

Sie lernten sie heute 'chon kennen — -
Er hatte noch nicht ausgesorochrn, als es auch

schon klopfte. Aldringer öffnete. Auf der
Schwelle stand Fräulein Hanna Kläff aus Ham¬
burg. „Tag . Oberst!" sagte sie kameradschaftlich,
und wahrscheinlichhätte sie noch etwas gesagt,
wenn sie in diesem Augenblick nicht mich gesehen
hätte . Zweifellos war sie erschrocken unk sehr
verlesen. „Ach. Verzeihung!" versuchte sie sich zu
entschuldigen. „Ich wußte nicht, daß Sie noch
anderen Besuch haben —"

Kerzen für die Front
Unsere Soldaten sind in den ungeheuren

Weiten des östlichen Kampfgebietes in den
langen Winternächten auf die Kerze alsein -
ziges Weleuchtungsmittel  angewie¬
sen, denn es gibt im Osten keine Stromver¬
sorgung und auch kaum Petroleumlampen.
Der Bedarf der Wehrmacht an Kerzen ist
daher in diesem Jahre besonders groß . Des-

, wegen ist es notwendig , daß die Heimat Heuer
den Verbrauch von Kerzen erheblich einschränkt.
Aus diesem Grunde sind die Wcihnachts-
kerzen  in diesem Jahre rationiert  wo "-
den. Zunächst werden die Haushaltungen mit
Kindern , danach die anderen mit Kerzen ver¬
sorgt . Wenn also in diesem Jahre an den
Weihnachtsbäumen weniger Lichter brennen,
so kommt das vor allem unseren Soldaten im
Osten zugute.

Erfolgreiche Kaninchenzüchter. Dem Bericht
über die Bcwertungsergebnisie der letzten Aus¬
stellung des Kaninchenzucht - VereinS
Calw  tragen wir nach: Für Weiße Wie¬
ner  erhielten Preise : Franz Stotz 1 E ., 1 er¬
sten, 3 zweite; Emil Holzäpfel 1 E ., 1 ersten,
3 zweite und 2 dritte ; Heinrich Talmon Neu-
hengstett 1 E .-Preis.

</eri /Vackrbavgemarnckar»
Nagold . Der Reichsmütterdienst veranstaltet

hier in den nächsten Tagen wiederum einen
Lehrkurs , diesmal über Werk- und Heimgestal¬
tung, Volks- >'.nd Brauchtum.

Altensteig. In der Ratsherrnsitzung wurde der
Haushaltsplan 1941 beraten , der mit 582000
Mark in Einnahmen und Ausgaben abschließt.
Die Steuerhebesätz- sind gegenüber dem Vor¬
jahr unverändert . Die Tilgung der Schulden
und die Ergänzung der Rücklagen erfolgt plan¬
mäßig . Für das Elektrizitätswerk Wird ein wei¬
terer 640 KVN.-Bezugstransformator bestellt.
Die Bebauung des Geländes in der Weihergaffe,
der Holzhieb 1942, die Entwicklung des Frem¬
denverkehrs im letzten Sommer und Fragen der
Kleinkinderschule wurden besprochen. Möbel¬
fabrikant Schaible hat seine Entlastung als Rats¬
herr beantragt.

„Nickis zu entschuldigen. Dageblieben. Jungfer
Hanne, dageblieben . . . ich kannte Ihnen nur
vorhin u.lten im Saal nicht alles erklären. Die
Frau Regierungsrat . Sie wißen ja — der gut«
Bergmeirr " — er sagte wahrhaftig schon „Der
gute Bergmeier" — ist ein Landsmann von mir
und verschwiegen. Das sind Sie doch, was ? Also
muß er mitmachen. Kommt einmal her, Kinder,
und seht, was ich da für euch habe —"

Er nahm uns bei der Hand und führte uns
auf die Veranda , in deren Schatten wir ein
Blechgesäß, wahrscheinlich ein« klein« Bade¬
wanne, sahen. In ihr war Master und, auch
oas erkannt« man wohl. Eis in kleinen Stücken,
und zwischen diesen Stücken glänzten m-hr-.re
Flaschen von unverkennbarer Form. Tr hob
eine davon empor und hielt sie gegen das aus
der Türe strömende Licht. „So", sagte er, „da¬
mit wollen wir jetzt ihre Ankunft feiern, junger
Freund —"

Wir setzten uns um den kleinen Tisch am
Fenster, das halb geöffnet war und durch das
die Kühle der Nacht in das Zimmer flutet«.
Aldringer nahm die Sektflascke und entkorkt« sie
mit ebeittoittel Sorgkolt wie Kenntnis . Es gab
einen ganz leichten Knall ; di« Gläser, die schon
bereitstanden, füllten sich mit der perlenden Flüs.
siqkeit. Wir stießen an . Fräulein Klöff hielt
'cknuvpervd die sowm-rsprosftne Note über das
köstliche Naß. ehe sie trank. Der Oberst leerte
>ein Glas bis zum Grunde. „Aaah !" meinte er
dann. „Das iß doch etwas Anständiges. Trinkt,
Kinder , es ist noch genug davon da — liebste
Klöffin. Sie brauchen si>6 nicht zu oenieren —"

Di« Klöftin genierte sich auch nickt. Sie trank
reckt ordeittlich. Ich vernahm, daß sie-schon im
dritten Jahre ihre Ferien in der Pension Al-
meniousch verbrachte und daher den Oberst auch
schon so lavae kannte. Im verganoenen Sommer
bätten sie sich angefreundet, jawohl , und eines
Tages habe man die gemeinsame Liebe znm
Schaumwein entdeckt— „ick könnte mir natür¬
lich i» etwas nicht leisten", schränkte sie «in, und
jedes ihrer schämen bamburaftchen ..S" st" "d wie
ein kleines Schwert zwischen ihren Werten.
..Aber de gute Oberst scheint eine kleine
Schwäche zu heben für ältere Mäd ^en. Das
rechne ich ihm hoch an Ich gehöre nickt zu den
Leitten. die da« Leben besonders verwöhnt hat."

'Ich schnitte sie an : sie iah in diesem Augen¬
blick ein bißchen uneliicklich aus.

„Wenn ibr in.Vesiimismns macken wollt, dann
gebt von hinnen ! Auf der Stelle !" kommaiilttor¬
te der Oberst aewcttttcttia. „Dafür baße ick euch
nicht hiebergelotst. Prost , Klöffin. trinke auf mein
Wobl. Das tut einem alten Mann gut. Und
Prost , sunaer Freund , auf einen guten Cinstand
und viel Freude in der Ncnsion Alnmnratttch:
und verraten Sie mir um Gottes willen der
Fischbacherin nickt daß wir heute wieder einmal
Sekt gebechert haben ! Sie siebt's nickt gern«.
Seit dem lebten S » f<,gans«ll ihres Seligen bat
sie was gegen Alkohol. Aber der gute Fisch¬
bacher ftft ja nicht Sekt sondern in erster Ltnte
Schnaps — jeder auf seine Art . Die Liebe und
der Alkohl, di« tun den Menschenkindernwohl!"

Fräulein Klöff errötete. „Herr Oberst —!"
„Weiß schon. Da fällt mir übrigens ein aus¬

gezeichneterWitz ein —"
„Hören Sie auf . Sie sind unverbesserlich!" un¬

terbrach ihn die Hamburgerin , noch immer war
ihr Gesicht vor Verlegenbeit gerötet. Sie konnte
in ihrer Iuoend ganz hübsch gewesen sein: aber
nun , sie mochte an die Vierzig gehen, hatte eben
das Alter schon seine Svuren binterlassen nno
dazu kam der bitter «, nach Entsagung und Ent¬
täuschung aussehende Mund , der das Gesicht noch

herber erscheinen ließ. „Wissen Sie , Herr Berg»
meier, so ist er : Immer glaubt er. er muß mir
so dumme Witze erzählen E- m-i"t . ick bätte
inein-n Spaß daran . Aber so sind natiirttch
alle Männer ."

„Es gibt auch Ausnahmen", wagte ich zu br-
me-ken,

„Und «in« solche Ausnahme sind selW"er-
ftändlich Sie !" Aldringer lackte unbändig . „War¬
ten Sie nur . bi« wir aus Ihre Schlick gekom¬
men sind! Jetzt können Sie ja noch«wählen, daß
Ihr « S -ele weiß ist wie di« aivserne Venus hin¬
ten in d" Grotte . . . ober Sie wären der erste,
der —!" Er hob sein Glas gegen mich und tr >nk
genie!-e7ii<h mit halb geschlossenenAugen. sitt-m-
lein Kläff machte sie gleich vollends zu Was
blieb mir übria , als mitzutun ? Der Sekt war
ausgezeichnet. Die Hamburgerin schlug vor. man
soll das Licht abblende», um besser aus dem
Fenster seben zu können: wir taten es. nun lag
die Landschaft vor den Bergen in mondüberaak-
seiner Pracht vor uns feierlich und unendlich
groß, «ine Sommernacht voll sehnsüchti->er Kwr-
beit. Weit draußen im See schien die Insel wie
ein Märchenschiffzu schwimmen. „Das malen
könn-n !" sagt« di« Klöffin schwärmerisch. „Oder
ein Lied darauf dichten —"

Der Oberst, der anscheinend von einem band¬
festen Scklvck oder einem heißen Ritt ivebr hielt
»ls von Malerei und Noesie. gob zu bedenken,
oaß ein Blas Sekt auf dem Tftch mehr wert sei
»ls ttn Gedicht von Friedrich Goethe oder Wolf-
zang Schiller. Man habe ihn schon in der Schule
mit Auswrndialernenmüssen bis aus ven Tod
geauält ; fttft als gestandener Mann wünsch- er
nichts mehr davon zu w'ssen. Und was brächte
das Zeug schon«in ! Alle drei Jahr « einmal ein
Bild verkaitten, io ein Stilleben mit zwei Nes¬
seln, Knem Hering und einer leicht verschimmel¬
ten Wildente oder eine Land'chaft mit grünen
Häusern, roten Bäumen und einer violetten
Sonne —! Nein , davon könne mikn doch unmög¬
lich leben. Und mit den >Tchtern sei es äbnl ' ck:
man brauche sich sa nur oiesen Schriftsteller
anzusehen, diesen Leutgeb der wie der Tod von
Altöttina ausiebe uich mit jedem Vkennia knau¬
sern müsse. Nichts Nft ' bn, dev Oberst Aldrin.
ger ! Im übrigen prost! Und er leerte 'ein Glas
bis zur Neiae

Die Uhr über dem Ofen rückte geschäftig wei¬
ter . „Sie haben es eben auch günstiger -»raten
als etwa ich", sagte die Klöffin. die vom Alkohol
sichtlich elegisch gestimmt wurde Sie waren vor¬
sichtiger in der Wahl Ihrer Eltern als unser,
einer. Ich stehe seit frühester Kindheit auf eia«,
nen Füßen. Mir hat das Leben nichts geschenkt.
Ein paarmal glaubte ich. auck soviel Glück ha¬
ben zu dürfen wie andere Menschen: aber es
war immer nichts. Heute bin ich eine alte
Jungfer und häßlich dazu Das ist eben mein
Schicksal Was will man dagegen tun ?"

„Trinken", riet der Oberst, und goß ihr Glas
erneut vcll. „Ep! — Auf euer Wohl und auf
«in aut«» zusammenhaujen!"

(Fortsetzung folgt.)

irr
Der ReiLsfinanzminister hat eine An¬

passung oerEinkommensteuervor-
auszahlungen  für 194t an die voraus¬
sichtliche Einkommensteuer (einschließlich des
Kriegszuschlags ) für 1941 angcordnet . Die
Finanzämter haben zu prüfen , ob die Vor¬
auszahlung vom 10. Dezember zu erhöhen ist.
In den Fällen , in denen eine Erhöhung vor¬
zunehmen ist, ist der Betrag , um den sich die
Vorauszahlung vom 10. Dezember erhöht , erst
zum 10. Januar anzufordern.

»
Von den Gaujugendabteiliingen ist um' -

fach angeregt worden , die mit dem Leistnuu
abzeichen der DAF . ausgezeichneten Betriebe
bei der Lehrlingsznweisung  besonders
zu berücksichtigen. Ter Reichsarbeitsmiiuster
hat diesen Wünschen entsprochen.

»
Bei der am Samstag erfolgten Prämie n-

ziehung  zu der von der Reichsleitnng der
N.SDAP ., Amt für Lotteriewcien , durchgc-
führten Reichslotterie für natio¬
nale Arbeit,  wurden insgesamt >030
Volksgenossen mit einem unverhofften Geld-
segen bedacht. Die zehn Haupttreffer in Höhe
von je 5000 Mark fielen auf die Nummern
1648900, 5 286172, 143 768. 1 356 865, 5 686 065,
5 334 837, 3 022 662, 3 654 277, 5 544 486, 2 798 083.
(Ohne Gewähr .) *

Zu den Gebühren des innerdeutschen Nach-
nahmediensles werden vom 1. Dezember an
zwischen dem Generalgouvernement
ieiinchl. Distrikt Galizien ) und dem Deutschen
Reich Nachnahmen  auf gewöhnlichen und
eingeschriebenen Briesseildiingen und auf
Briefen mit Wertangabe zngelassen.

*
Im Postdienst mit Rumänien  sind

Posttam .-n mit gefalteten und anigeklebten
An - ' »eisen nicht mehr zngelassen.

Wochendienstplan der HZ.
Hitlerjugend Gefolgschaft 1 401: Montag : 20

Uhr Boxen in der Turnhalle . — Mittwoch:
Heimabend. Antreten der gesamten Gefolgschaft
20 Uhr an der Alten Post . Tadelloser Winter-
dienstaiizug. — Donnerstag : 20 Uhr Turne » in
der Turnhalle . 20 Uhr Sanitätskurs im Salz¬
kasten. — Freitag : Führerdienst 20 Uhr im Salz¬
kasten. Uniform . — Sonntag : Sonntagsdienst.
Antreten der gesamten Gefolgschaft um 9 Uhr
auf dem Brühl . Tadellose Winteruniform.
Dienstschluß um l411 Uhr,

Deutsches Jungvolk Fähnlein 1 und 2 401.
Montag : Antreten des Führerzngs um 19 Uhr
auf dem Marktplatz. — Mittwoch : Der gesamte
Standort tritt um l5 Uhr in tadellosem Tienst-
'iiizug auf dem Brühl an . - Freitag : Inng-
zng 4: Svortdienst . Um 18 Uhr Antreten an der
Turnhalle.

BDM .-Mädelgruppe 1401 : Montag : FA.
Schar 20 Uhr Salzkasten . — Dienstag : Sp .el-
schar 20 Uhr , Salzkasten. — Freitag : Schar I
und II 20 Uhr Salzkasten.
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Lc/imäAisc/ies Ar « <i
isoo Beamtinnen machen

Kindern im Osten Weihnachtsfreude
Stuttgart . Rn Anwesenheit von Frau Lina

Murr,  der Gattin unseres Gauleiters , über¬
voll am Samstag Ganamtsleiter Schümm
vom Amt kür Beamte im Sitzungssaal der
iieichsposldirektion an den Gaubeauftragten
für die Fragen des deutschen Volkstums , Gau¬
amtsleiter Dr . Klett,  in feierlicher Form
über 5000 Stück Spielsachen , 1500 Kleidungs¬
stücke und Geldspenden für die vom Gau
Wiirttemberg -Hohenzollern als Pate betreu¬
ten Kreise im Gau Wartheland und im Pro¬
tektorat . 1809 Beamtinnen von sämtlichen
öffentlichen Verwaltungen unseres Gaues
haben dem AppM des Gauleiters für das
Patenschaftswerk in überaus sinnvoller Weise
Rechnung getragen . Nach anstrengender Be¬
rufsarbeit entstanden alle die vielen schönen
Dinge für das Weihnachtsfest.

Beamte — würdig der großen Zeit
Ginn und Aufgabe der Ganschul « Metzingen

»«« . Metzingen . Bei dem Kameradschafts¬
äbend , mit dem der 3i . Erholungsabschnitt der
Gauschule Metzingen abschlotz, machte Gau-
mntsleiter Schümm bedeutsame Ausführun¬
gen über Sinn und Aufgabe dieser Schnlungs-
arbeit . Unter Hinweis auf die Aufgaben der
Zukunft und bei einem Vergleich mit dem
Einsatz unserer Soldaten unterstrich er die
Forderung nach Mensche » , die der Große un¬
serer Zeit entsprechen . Die Gauschule ist übri¬
gens im ganzen Reich die einzige Schule dieser
Art , die trotz des Krieges ihre Arbeit fortzu-
tekeg vermag . Am Vormittag schon hatte Gau-
Kuinngsleiter Dr . Klett  richtungweisend
über grundsätzliche Fragen der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung gesprochen.

Küuzeloauer erhielt das Ritterkreuz
Künzelsau . Unter den neuen Ritterkreuz¬

trägern des Heeres befindet sich wiederum ein
Württemberger . Es ist dies Oberst Ludwig
Merker,  der am 1. September 1894 hier als
der Sohn eines Verwaltnngsaktuars geboren
wurde . Merker trat bei Beginn des Weltkrie¬
ges als Freiwilliger in das Dragoner -Regi¬
ment 25 ein und wurde 1916 im Infanterie-
Regiment 180 zum Leutnant befördert . Im
September desselben Jahres geriet er ver¬
wundet in englische Gefangenschaft , aus der er
im November 1919 zurückkehrte . Er blieb im
Hunderttausendmann - Heer und wurde im
arosideutschen Heer im Jahre 1935 Masor . Am

14. September 1- 4i wurde er zu « Ollerft be¬
fördert.

Oberst Merker hat fast während des ganzen
FcldzngeS gegen die Sowjets mit seinem Re¬
giment die Svihr der Division gebildet und in
ungestümem DorwärtSdränaen den Feind stets
angegriffen , wo er sich stellte . Der Komman¬
deur übertrug seinen Angriffsgeist auf sein
ganzes Regiment . Die schwierige Ausgabe des
HerauSlösenS seines Regiments ans dem
Leinsa - Bo gen  in die Sehnenstcllung
meisterte er glänzend . In der großen Offen¬
sive, die am 2. Oktober begann , gewann das
Regiment in der Nacht des 7. Oktober kne
Desna und nahm die Brücke fest in die Hand.
Oberst Merker hatte damit der Division den
Weg nach Norden geöffnet.

l »Jahre Arbeitsdienst in unserem Gau
Schwäbisch Hall . Den Tag des zehnjährigen

Bestehens des Arbeitsdienstes in Württemberg
beging die alte Garde der württembergischen
Arbeitsdienstführer hier in einer den Kriegs-
Verhältnissen angepaßten Tagung . Arbeits¬
gauführer Generalarbeitsführer Alfred Mül¬
ler konnte bei dem kameradschaftlichen Bei¬
sammensein unter den Gästen insbesondere
Ministerialdirektor Dr . Dill als Vertreter des
Innenministers begrüßen , dem der württem-
bergische Arbeitsdienst zu besonderem Dank
verpflichtet ist. war er doch in unserem Gau
der erste Vorsitzende des Nationalen Hilfs¬
dienstes , wie damals der Arbeitsdienst in
Württemberg genannt wurde . In seiner An¬
sprache betonte Generalarbeitsfuhrer Müller,
daß aus dem Reichsarbeitsdienst beute eine
Schule der Nation geworden sei, die das früher
fehlende Glied zwischen Schule und Wehr¬
macht vermittle . An der Tagung nabm auch
die Bezirksführerin des weiblichen Arbeits¬
dienstes , Fräulein Hammer,  teil.

Mit einem Empfang durch die Stadt Kall
und Bürgermeister Dr . Prinzing,  einem
Vortrag von Stadtarchivar Hommel  und
einer Führung durch die Stadt , sowie mit
einem Platzkonzert aus dem Unterwöhrd durch
den Gaumusikzug des Arbeitsganes xxvi und
einem gemeinsamen Beisammensein am Abend
War der zweite Tag der Tagung ausgesüllt.

Wehrgeistige Aufrüstung in Alm
Nüg . Ulm . Zu unserer Ueberlegenheit in der

materiellen Aufrüstung muß eine ebenso starke
wehrgeistige Ueberlegenheit treten , dann wer¬
den wir mit absoluter Sicherheit diejenigen
sein , die das letzte Bataillon ins Treffen füh¬
ren und damit den Sieg an sich reißen . Von
dieser Ucberzeugung ließ sich das Kreispropa¬
gandaamt der NSDAP , leiten , als es eine
Aktion einleitete , bet der nahezu in allen Orts¬

gruppen de » Stadt wrhrpolitifchrBer»
an staltun gen  abgehalten wurden . Die
Redner waren durchweg Offiziere , die von
ihrem eigenen Fronterleben sprachen und in
jedem Falle bei den zahlreichen Zuhörern
einen sehr starken Eindruck hinterließen . Wie
der Gaubeauftragte für das militärische Vor¬
tragswesen mitteilte , steht der Kreis Ulm mit
der Durchführung dieser Aktion in , Gau
Württemberg -Hohenzollern an der Spitze.

Oie LanöeshauptstaöL melöet
Der 47jährige geschiedene Friedrich Wur¬

ster  aus Pfalzgrafenweiler wurde vom Amts¬
gericht Stuttgart wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt . Der mehrfach vorbestrafte Ange¬
klagte hatte in angetrunkenem Zustand in
einer Altstadtstraße Fußgänger aufs gröb¬
lichste belästigt und einem ISjährigen Lehr¬
ling einen Stich in den linken Oberarm ver¬
setzt, so daß er heute noch arbeitsunfähig ist.

In der Hartwaldstraße wurde rin SOjähriger
Hilfsarbeiter  an einem etwa 1 Meter
hohen Eisengitter mit dem Kopf eingeklemmt
tot aufgesunden.  Von einem Arzt wurde
festgestellt , daß der Tod vermutlich durch Herz¬
schlag verursacht wurde.

In der Retraitestraße kam bei der Ausfahrt
von Lastkraftwagen aus einer Hofeinfahrt ein
jüngerer Mann,  der dabei die Aufsicht
führte , unter ein Fahrzeug  und erlitt
eine lebensgefährliche Ärustquetschung . — Zn
der Pragstraße wurde ein 46jähriger Mann
beim Ueberschreiten der Fahrbahn von einem
Lastkraftwagen ange fahren;  er zog sich
dabei eine Gehirnerschütterung zu.

Neues aus aller Welt
Lebensmittelkarten au « der Buchbinderei
Vom Sondergericht Nürnberg  wurde

eine 58jährige verheiratete Frau zu sieben
Jahren Zuchthaus verurteilt , weil sie fort¬
gesetzt in einer Buchbinderei , in der Lebens¬
mittelkarten geheftet werden , Lebensmittel¬
karten entwendete und größtenteils an sieben
Angeklagte abgegeben hatte . Die Mitangeklag¬
ten erhielten Gefängnisstrafen von drei bis
fünf Monaten.

Lehrerin vor der Klaffe angegriffen
Die Kinder einer Familie in WolFrode

bei Halberstadt mußten von ihrer Lehrerin
häufig deshalb bestraft werden , weil sie nie
rechtzeitig zum Unterricht kamen . Eines Ta-
aes erschien daraufbin die Mutter dieser Kin¬

der in Ser Schule ûnd macht » der Lehrerill
mitten im Unterricht Vorwürfe wegen der
Bestrafungen . Eie beschimpfte dabei die Leh¬
rerin in der übelsten Weise und schlug schließ¬
lich so heftig auf sie ein . baß es des Dazwi»
schentretens Dritter bedurfte , um d :> rabiate
Frau zu entfernen . Eie wurde jetzt auf zwei
Monate ins Gejängnis geschickt.

Todesurteil gegen Zriedhoforäuber " ^
Die Strafkammer Dortmund  verurteilte

einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher,
der bereits wegen zahlreicher Einbruchsdirb«
stähle drei Jahre Zuchthaus hinter sich hat.
wegen Friedhofsdlebstählen zum Tode . Der
Verbrecher stahl einer größeren Anzahl von
Frauen Geldbörsen und Handtaschen , wäh¬
rend sie sich, mit der Pflege von Gräbern be¬
schäftigt . zum Wasserbrunnen begeben hatte»

»ir ^ ckmkt kiii - » Ile
Stattsorter e » la« wr«»marn »om 24. di« 29. Sk»,

vember. Preise für rin «albe« Kilogramm Lebend,
gewicht In_Vlennig: Ochsen a> 42.» bis 4S.8. bl LS
bis 41.8: Nullen «1 41 vis 43,5, ») 88 bis 89.8.
«1 88 biS 84,8: Kllde «) 49.8 S!» 48 8. ») 85.8 bl»
89.8. e, 25 bis 88.5. d» 15 bi« 24: Hälfen «, 4IS
biS 44.5. bl 87.5 biS 49H, c» 82 bi« 85: ,Kälber
al 89. b) 87 b!« 89. e) 48 bi» 80. ») 89 bi« 49r
Lämmer und Hammel «1 4« bi« 49. ei 28 bi» 88:
Schafe «1 89 di» 42. bl 8«, es 18 bi« 29: Schweine
a) «nd b 1) 89 8. b 2) 89.8. kl 87.8. dl 84,8, e> 82.8.
l> —. « 1) »9.8, g2 ) 84,8. Msrktverlauf: alle» in»
erteilt.

Stuttgarter « roßbaudelSoreife für ykeilch «om 24.
bis 29. November. Ochlenfleilch1> «9. 2l 89: vullen-
fleis» 1) 77: Kuli fleisch1) 77. 2l 85. 8> 84: Härle»,
fleisch 1l 77 bl« 89. 2l «9; Kalbfleisch ohne gell
1l 95 bi« »7. Kalbfleisch lm Nell 1l 92 bi» 94.
2) 77: Hammelfleisch1l 98, Schweinefleisch1) 70.
Marktverkauf: alle« « »big belebt.

Echwelneorelfe. Na linsen:  Milchschwein« 20
bi« 83 Mark. — TrallSbelm:  Mllchlchweinc 18
bi» 27.59. Läufer 27.59 bi« 89 Mark — G 0 glin -
gen:  Milchschweine 17,59 bi« 22.59. Läufer 49 bi»
89 Mark. — JlSbofen:  Milchschweine 14 bi»
24 Mark. — Kün,el « an:  Milchschweine 18 bi«
28,59, Läufer 89 bi« 87.59 Mark. — NSrdl In¬
gen:  Saugschweinc 17,59 bi« 29. Länfer 49 bi»
82.59 Mark. — 11l m : Milchschweine18 bis 21.
Läufer 85 bl« 40 Mark je Etiick.

// « «et « r

von 17,27 Uhr bis 8 .58 Uhr

UL .-ke », «« Vvrtkmberg Lmbfl . 6e »»o>ll«illli >x 6 . L » , U -
»er,  LlllttZart . l8rieäricli »tr . 18. VerlegsIeUer IIn8 8ckr1»
leiler kV 8 . 8 « I, » , I e, Lei « . Verleg : 8cI >» »re » » Ick-V »<:br
6mbI1 . Orueb : ll . Oelseklexor 'scks 8ucli6rnelr »rel 6 »Irr.

2 . Li . 1*rvi »Ii - te 5 gültig.

Anordnung über die Abgabe von
Baum - und Adventskerzen

Namens und im Auftrag des Reichsbeaufiragten sür Chemie ordne
sch hiermit aus Grund der Verordnung über den Warenverkehr vom
18. August 1939 iRGSl . I S . l430 ) in der -Sasiung der Verordnung
»oin 30. Oktober 1941 (RGBl . I S . 67ä) solgenves on:
1. Baum - und Adoenlskerzen dürfen von den Einzrlhandelsgeschästen

nur bis zu einer Höchstmenge von 60 g im Einzelsall abgegeben
werden.

2. Diese Anordnung »ritt mit sofortiger Wirkung in Kraft und bleibt
bis zum Ablans des 24. Dezember 1941 in Teilung.

Lalw , den 27. November 1941.
Der Landrat

— Wirtschaftsamt —

- >
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k- 08 > lläZele

Karl iVIajei-

ögllenriors/VIm
Oberkocben, ^ ',^ -

»tteckargssse 4

^clvent 1941

/

IVir keiein am 2. Deremder
unsere ttockreit mit Kiick-
gsng um 11 Obr in Oecken-
plronn ,nackber öeissmmen-
sein in oer llelsenduig.

Oottlob wickele
ftutnmsnn

öerts sAsjer , l,ekr «rin
Oeckenplronn

0e - kenpk,ona -

I4eckgrggsse4

MlkMltt '!vMrvelleii
erkökea Ihre

Lckönkeit

gegen Hexenschuß
«der Vlhemnotirmu». Kaufe»
Sie Walwur,fluid, di«schmen-
lindernde und dewLhrt« Ein¬
reibung mit der htrrorroge,.
»«n Wirkung.
n«. Sl 1 NN «- „ - - dnuo ' tt 2 .48

Eicher vorrätig in den Apolbeken-u:
Lalw, Teiuach und Liebrnzell.

Bin an da » Fernsprechnetz
unter

Rr . »88
angeschloffen.

Karl Rehm , Wagnerei, Calw

HSHr - Srenzhausen (Westerwald)
- - ,dcn27 . Nov .41

Lalw

Ties erschüttert erhielten wir die unfaß¬
bare Nachricht , daß unser lieber, braver , hoff¬
nungsvoller Sohn , unser unvergeßlicher Bru-
der, Schwager und Onkel , mein lieber Bräu¬
tigam

Oberfeldmeister im Reichsarbeitsdienst
Erwin Klauer

Feldwebel und Offiziersanwärter
in einem Pi .-Batl.

Inhaber der Dienslauszeichnung sür den
Neichsarbeitsdienit und des deutschen Schutz¬

wallehren Zeichens
im blühenden Alter von fast 29 Jahren am
24. Oktober bei den schweren Kämpfen an
der Ostsront den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Emil Klauer und Fra « Pauline ged.
Scheyer ; Paul Koch im Felde und Frau
Else geb. Klauer mit Kindern ; Kart
Klauer im Felde und Frau Else geb.
Zeppenseld mit Kindern : die Braut
Gertrud Beiffer mit Eltern ».Schwester.

Lalw , den I. Dezember 1941

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme , die wir bei dem sähen Hinscheiden
meines lieben, unvergeßlichen Mannes,unseres
treusorgende » Vaters Friedrich Strafte von
allen Seiten erfahren durften , sagen wir un¬
fern aufrichtigen Dank . Insbesondere danken
wir dem Herrn Missionar Stahl sür seine
trostreichen Worte , dem Eisenbahnsingchor
für den erhebenden Gesang , sowie sür den
ehrenden Nachruf und Kranzniederlegung tm
Namen der Reichsbahndlrektion durch Herrn
Ober - Inspektor Wrgener . Ebenso sür den
Nachruf und Kranzniederlegung des Eisen¬
dahnsingchors durch Vereinsleiter Herrn Ober-
Inipeklor Graulich , auch sür die vielen Kranz-
uno Bluinenspendcn und den Schwestern im
Krankenhaus sür Ihre liebevolle Pflege , den
Ehrenträgern und allen denen, die den Ver¬
storbenen zu seiner letzten Ruhestätte beglel-
teien.

Dir tirftrauernden Hinterbliebenen:

Mina Straile , mit Sohu Friedrich und
Frau , sowie alle AngetzSrigen.

Pferdeverkauf Verloren
Ab morgen steht rin frischer Transport junger Arbeitspferde

in meiner Stallung . Zu Kauf und Tausch ladet ein
am 26. 11. goldene

Karl Helm , Pferdehandlunq Damenarmbanduhr.

Gechingen , Kreis Calw , Teleson 68
Abzugeben gegen Belohnung
aus der Pglizrlwache Lglw.

>

^iir ckie klrlialturig cke» VobldeLo-

ckens ist « eben cker Arrtlicdeo kaust

auck Kriadruog ckie persSuliede keuot-

ais cke« gesamten Î ebvusdilcke « cke«

Latierrterr eutsvdeickeack . 8o ist ckee

kkausarrt cker ßkittelpimkt cker gesuock-

keitlickeii Betreuung , aavutdelrrsied

ira seiner klilkstiereitselisst unck 6ntv.

lkansarrt l Kur A ôrt , in ckem «tSockiges

mitseirvingt , nnck so ckas Oeintrl cke«

Oedvrgeoseins susiäst.

kevllkrte ptrarmareutisede prSpaxat«

verckeo deute vom kisussrst cke»

8odne « ebenso erfolgreich vervanckt,

vi « «odoo einst vom klausarel cke»

Vater «. 2v ckiesen Mitteln gedüreo

Lanatogen , Formamin » unck ^ alsan,

ckiv bei 6eo «ratiooeo immer vieckor

A« ir«tze» »t, «»« 1,»» ertz,Iin>. »esl»
»etz» v »»,t »II Um>e» » i» ttz» e» » i»» »»,
»»ft» piia »Is» »ee L-s»l« sft» Ki«I

Line junge , fette

Schlachtkuh
verkauft

Eine

NuS-»lid Illhkßilh
murr S die Wahl , verkauft

Gg . Protz , Monakam S . VStzuer, Altbulach

ttereitseia , aoerwücklivd « Fürsorge idre istrode bestaocken dadva.

Lerlio 8 V bS
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